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Nicht nur in Deutschland, in ganz Europa wur-
de der Ausgang der Bundestagswahlen mit 
Spannung erwartet. Unmittelbar vor der Ent-
scheidung konnten sich die Teilnehmenden 
einen Eindruck von der Stimmung im Land 
verschaffen.  

Welche Themen haben den Wahlkampf bestimmt 
(und welche nicht)? Wie steht Deutschland nach 
16 Jahren Kanzlerschaft von Angela Merkel da? 
Welche Aufgaben erwarten die neue Regierung?

Auf dem Programm standen Gespräche mit Ver
treterinnen und Vertretern aus Politik, Verbänden, 
Gewerkschaften und Think Tanks, die jeweils ihre 
Sichtweise zu den drängendsten Baustellen 
lieferten.

Da wären zunächst die ökologische Transformation 
und die Digitalisierung. Vor allem die Industrie 
unddamit auch das deutsche Exportmodell stehen 
unter erheblichem Erneuerungsdruck. Wird es 
gelingen, in den nächsten Jahren die Weichen für 
eine substanzielle Reduzierung des CO2-Ausstoßes 
zu stellen? Und wie kann die Umstellung auf grüne 
Technologien ohne massive Arbeitsplatzverluste 
gelingen? 

Vertreter der IG Metall und des Verbands der 
deutschen Automobilindustrie (VDA) schilderten, 
wie Unternehmen und Gewerkschaften diese 

Quo vadis Deutschland?
Studienreise für französische Journalistinnen und Journalisten nach Berlin

die vor allem im kommenden 
Jahrzehnt erforderlich sein 
dürften. Ist unter diesen Um-
ständen eine schnelle Rück-
kehr zur Schuldenbremse mög-
lich? Soll es allein der Markt 
richten oder braucht es eine 
stärkere Lenkungsfunktion des 
Staates?

Ein weiteres Thema, das sich 
durch mehrere Gespräche zog, 
war die demographische Ent-
wicklung in Deutschland und 
ihre Folgen. Die Alterung der 
Gesellschaft wirft Fragen so-
wohl zur langfristigen Finanzie-
rung des Rentensystems als 
auch zur Bewältigung des 
Fachkräftemangels auf. Dieser 
macht sich schon heute in vie- Marcel Fratzscher, Präsident des DIW, im Interview.                   © dfi

Fortsetzung auf Seite 5

Teilnehmen-
de des 
Klimastreiks 
am 24. Sep-
tember  
vor dem 
Reichstag.     
© dfi

len Branchen stark bemerkbar und wird sich in 
den nächsten Jahren noch einmal deutlich ver-
schärfen. Es besteht weitgehend Einigkeit, dass 
vor diesem Hintergrund eine verstärkte Einwan-
derung erforderlich ist, doch bezüglich der hierzu 
notwendigen politischen Rahmenbedingungen 
gehen die Meinungen naturgemäß auseinander. 

Schließlich ging es um die Rolle Deutschlands in 
Europa und der Welt. Claudia Major von der 

Anpassungsprozesse meistern wollen und welche 
Rolle dabei nach ihrem Dafürhalten der Politik 
zukommt. Diese wurden ergänzt und eingeordnet 
von Marcel Fratzscher vom Deutschen Institut für 
Wirtschaftsforschung (DIW) und Claus Tigges, 
Präsident der Bundesbank-Hauptverwaltung für 
Berlin und Brandenburg. 

Dabei ging es auch um die grundsätzliche Frage, 
wo das Geld für die Investitionen herkommen soll, 
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Stiftung Wissenschaft und Politik 
und Botschafter Boris Ruge von der 
Münchner Sicherheitskonferenz 
schilderten ihre Sicht auf die inter-
nationale Gemengelage und die 
unterschiedlichen Positionen der 
politischen Parteien zur Außen- und 
Sicherheitspolitik. Im Gespräch mit 
Staatsminister Michael Roth (SPD) 
standen vor allem die deutsch-fran-
zösische Kooperation und gesamt
europäische Fragestellungen im 
Mittelpunkt.

Die Diskussionen mit weiteren Ver-
treterinnen und Vertretern politi
scher Parteien (CDU, Grüne, Die Lin-
ke, AfD) boten den Teilnehmenden 
der Studienreise die Gelegenheit, 
deren im Wahlkampf bezogenen 
Positionierungen zu vielen der auf-
geworfenen Themen abzufragen. 

Eingerahmt wurde das Programm 
durch einen Empfang in der franzö-
sischen Botschaft zu Beginn der 
Woche und ein Hintergrundgespräch 
mit Regierungssprecher Steffen 
Seibert, der interessante Einblicke in 
seine elfjährige Tätigkeit an der 
Seite von Angela Merkel lieferte. 
Zudem fand in der Woche eine vom 
Deutsch-Französischen Jugendwerk 
(DFJW) organisierte deutsch-franzö-
sische Veranstaltung statt, die sich 
mit Fake News und der Gefahr, die 
sie für unsere Demokratien darstel-
len könnten, beschäftigte. 

Diese Reise war der Auftakt eines 
neuen Projekts, das vom dfi mit Un-
terstützung des DFJW durchgeführt 
wird, und mit dem wir an eine jahr-
zehntelange Tradition von Journa-

listenprogrammen anknüpfen. 
Es richtet sich an junge Journa
listinnen und Journalisten aus 
Frankreich und Deutschland 
mit einigen Jahren Berufser-
fahrung. Im Frühjahr kommen-
den Jahres werden sich alle 
Teilnehmenden aus beiden 
Ländern zu einem Seminar in 
Straßburg treffen. Anlässlich 
der französischen Präsident-
schaftswahlen werden die Ver-
treterinnen und Vertreter deut-
scher Medien dann einige Tage 
in Paris verbringen. 
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Wahlplakate in der Leipziger 
Straße.    © dfi
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Die Gruppe vor dem Berliner IG Metall-Gebäude.    © dfi

Die Gruppe zu Besuch bei Botschafter Boris Ruge, Vizepräsident der Münchner 
Sicherheitskonferenz.    © dfi
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